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Europa darf sich nicht
abschotten

Frankreich und Deutschland wol len europäische Cham-
pions in der Wirt schaft. Das ist keine richtig gu te Idee,
fin det der Kronber ger Kreis.

Nüch tern be trach tet, wa ren die vergange nen zehn Jah re keine gu-
ten Jahre für die Eu ro päische Uni on (EU). Die Fi nanzkri se von
2009 löste in einigen eu ro päischen Ländern ei ne Staats schul den -
kri se aus. Sie stell te die Eu ro päische Wäh rungsunion vor ei ne
schwe re Zerreiß pro be und ver gif te te die De batte zwischen den eu -
ro päischen Part nern über den richtigen Kurs in der Fi nanzpo litik
nach hal tig. Die stark anwachsen den Migra tionsströme nach Eu ro -
pa infolge des Krie ges in Sy rien of fen barten im Jahr 2015 einen
tief grei fen den und andauern den Dis sens über die Auf nah me von
Flücht lingen. Die se Aus einanderset zung führte da zu, dass die bis
dahin weit ge hend unstrit tige Idee of fe ner Grenzen zwischen den
Mit glied staaten von offizi el ler Sei te in Frage ge stellt wur de. Die
Ent schei dung der Bri ten im Jahr 2016 schließ lich, die EU verlas-
sen zu wol len, er schüt terte das Ver trau en in ih ren Zusammenhalt.
Zu gleich verdeut lich te sie, wie fragil das eu ro päische Staa ten ge bil -
de nach wie vor ist.

Wäh rend die EU da mit be schäf tigt ist, ih re internen Dif fe renzen
aus zu tra gen, wach sen die Be dro hungen von au ßen. Der ame rika-
nische Präsident Do nald Trump führt Handels krie ge, und Chi nas
globaler Einfluss wächst. Bei der di gitalen Transformation der
Wirt schaft scheint Eu ro pa abge hängt zu werden.

Vie le Eu ro päer se hen vor die sem Hintergrund Wohl stand und Si -
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cherheit ge fährdet. Auf die se Sorgen hat der franzö sische Präsi-
dent Emmanu el Macron reagiert, indem er den Slo gan „Une Eu ro -
pe qui protège“ ge prägt hat, er fordert al so ein Eu ro pa, das be-
schützt. Zwar ist unklar, was damit ge nau ge meint ist. Es scheint
aber im We sent lichen darum zu gehen, die eu ro päischen Bürger
vor all je nen Heraus forde rungen in einer sich verändern den Welt
zu be schüt zen, die sie als Be dro hung emp finden.

In der Tat hat sich die Welt in erheb lichem Maße ver ändert. Die
viel leicht au genfälligs te Ver ände rung ist der wirt schaft li che Auf -
stieg Chinas. Lan ge Zeit war China ei ne verlängerte Werk bank der
Indus trie staaten. Es ver sorgte die reichen west lichen Ge sell schaf -
ten mit kos ten güns tig produ zierten einfachen Konsumgü tern. In -
zwischen ha ben sich chi ne sische Unternehmen je doch zu ernst -
haf ten Konkurrenten um Führungspo sitio nen in Hoch tech no lo -
gie be reichen ent wickelt. Eu ro päische Unternehmen im Eisen -
bahnbau, in der Au to mo bil indus trie, im Maschi nenbau, in der
Me dizintech nik, in der che mischen Indus trie, um nur einige Bei -
spie le zu nen nen, werden in Zu kunft deutlich stärker im Wett be -
werb mit chine sischen Unternehmen ste hen. Set zen sich eu ro päi-
sche Unternehmen nicht durch, werden hoch be zahl te Arbeits plät-
ze in Eu ro pa verlo renge hen.

Ähnlich wie die stärke re Präsenz chi ne sischer Unternehmen auf
dem Welt markt wird die zu nehmende Di gitali sie rung aller Le -
bens be reiche von vie len eu ro päischen Bürgern als ei ne Be dro hung
für ange stammte Arbeits plätze wahrge nom men. Die Di gitalisie -
rung wird zu einer weite ren Auto matisie rung vie ler Produktions-
pro zesse füh ren. Zudem wird be fürch tet, dass wei te re digitale Ent -
wicklungen eher aus Ame rika als aus Euro pa kommen werden. In
dem Maße, in dem es eu ro päischen Unternehmen nicht ge lingt,
sich ge gen ame rikanische IT-Ent wickler im Wett be werb zu be -
haup ten, wer den Einkommen, die bis lang in Eu ro pa erwirt schaf -
tet wur den, in Zu kunft in Ame rika ent ste hen. In die sem Sze nario
de ge ne rie ren euro päische Unternehmen zu verlängerten Werk -
bänken ame rikanischer IT-Ent wickler, wel che die von ih nen ent-
wickel ten Pro dukte an euro päischen Fließ bändern herstel len las -
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sen und sich den Lö wenanteil der dabei ent ste henden Wert schöp -
fung aneig nen. Euro päische Arbeit nehmer dage gen wer den sich
mit ge ringe ren Löhnen be gnü gen müs sen oder ih re Arbeits plätze
verlie ren.

Dass die Eu ro päer al tern, dass sie sich al so just in dem Mo ment
an Verände rungen ge wöhnen sol len, in dem vie le von ih nen nicht
mehr die jüngs ten sind, dürf te das Bedro hungs ge fühl nicht leich -
ter er träg lich machen. Im Ge genteil: In ei ner al tern den Ge sell -
schaft verstärken Unge wiss heiten über die künf tige wirt schaft liche
Ent wicklung die Angst vor Einkommens- und Arbeits platzverlust
und lassen Al ters armut als ein realis tisches Sze nario erschei nen.
Schließ lich wird die Zu wande rung nach Eu ro pa von vie len Bür-
gern als Be dro hung emp funden. Armuts flücht linge, so die Be -
fürch tung, stel len nicht nur ei ne zu sätzliche Konkurrenz um Ar-
beits plätze dar, son dern füh ren auch zu zu sätzli chen fi nanzi el len
Be lastungen, weil Zu wande rer staatli che So zi al leis tungen in An-
spruch neh men. Zudem kom men sie oft aus ande ren Kulturkrei-
sen und stel len kul tu relle Ge wiss heiten vor Ort in Frage.

Ein Eu ro pa, das beschützt, scheint für all die se Proble me und Ge -
fahren vermeint lich ei ne Lösung anzu bie ten. Ge gen den Wett be -
werb chine sischer Indus trie unternehmen und ame rikanischer IT-
Ent wickler soll Eu ro pa seine Unternehmen und Ar beit nehmer
schüt zen, indem es sei ne Märk te abschot tet. Gleich zeitig soll es –
und ins be sonde re hier findet Ma crons Konzept Unterstüt zung sei -
tens der Bundes re gie rung – seine eige nen Unternehmen in Bran-
chen, die als wich tig erach tet wer den, mit Sub ventio nen auf päp-
peln und wett be werbs be herrschende Un ternehmensstruktu ren
durch Zu sammenschlüs se be güns tigen, die dann als eu ro päische
Champions ge fei ert werden. Ein aus ge dehnter eu ro päischer Wohl -
fahrts staat schließ lich soll vor Einkommens- und Arbeits platzver-
lust schüt zen und ge schlos se ne Au ßengren zen vor Kon kurrenz
aus ländischer Arbeit nehmer und nicht eu ro päischer kul tu reller
Einflüs se. Tat sächlich gleicht ein Eu ro pa, das beschützt, ei ner
Trutzburg, in de ren Innern es sich die Eu ro päer glau ben be hag lich
machen zu können, weil der unge müt liche Rest der Welt drau ßen-
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bleibt.

Leider wird es so nicht funktio nie ren. Staaten, die sich ab schot ten,
schwächen ih re eige ne Wirt schaft zu sehr, als dass es dar in be hag -
lich sein könnte. Oh ne Konkurrenz von außen ver lie ren euro päi-
sche Unternehmen ihre Wettbe werbs fähig keit. Be sonders ab -
schre ckend wä re ein Sze nario, in dem eu ro päische Champions
marktbe herrschende Posi tio nen in Eu ro pa einnehmen, ohne au -
ßereu ro päischem Wett be werb ausge setzt zu sein. Sol che Unter-
nehmen wür den den eu ro päischen Bürgern schlech te Pro dukte zu
ho hen Preisen ver kau fen und drastisch an Pro duktivität und Inno -
vationskraft verlie ren. Die ge samtwirt schaft liche Wert schöp fung
würde schrump fen, so dass nicht zu letzt die Grund lage für die Fi-
nanzie rung von So zi al leis tungen ge schwächt würde.

Dem stärke ren Wettbe werb aus China und Ame rika begeg nen die
Eu ro päer wirksamer, wenn sie Voraus set zun gen da für schaf fen,
die Wett be werbs- und Inno vationsfähig keit ih rer eige nen Unter-
nehmen zu stei gern. Of fe ne Gü termärkte und frei er Markt zu tritt
sind dafür we sent li che Voraus set zun gen. Ge genwärtig werden die -
se Vor aus set zun gen von China und Ame rika in unterschied licher
Weise in Frage ge stellt. Ei ne wich tige Rol le Eu ro pas in einer glo-
balisierten Welt be steht des halb darin, Re geln für of fe ne Gü ter-
märkte und frei en Markt zu tritt internatio nal durch zu set zen. Die se
Rol le soll te die EU im ei ge nen Interes se an nehmen. Die Bundes re -
gie rung tut besser daran, auf ei ne sol che Of fen heit als auf pro tek-
tio nis tische Indus trie po litik zu set zen.

Dazu ist es not wendig, dass die EU glo bal mit einer Stimme
spricht. Ein ge eintes Eu ro pa kann internatio nale Re geln mit einer
deut lich stärke ren Verhand lungs macht durch set zen als sei ne 27
oder 28 Mit glied staaten ge trennt von einander. Wenn Eu ro pa sein
ku mu liertes Markt ge wicht in die Waag schale wirft, werden sich
so wohl Chi na als auch Ame rika viel eher be we gen und be reit sein,
auf pro tektio nis tische Handels po litiken und unfaire Marktprakti-
ken zu verzich ten. Natürlich würden der ame rikanische Präsident
Trump und die Chine sen lie ber mit kleinen Staa ten einzeln ver-
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handeln. Ih nen könnten sie ih re Regeln eher diktie ren als einem
einigen Eu ro pa. In ei ner globali sierten Welt be steht der Vorteil
Eu ro pas nicht darin, dass es sei ne Bür ger ab schot tet, um sie vor
Verände rungen zu schüt zen. Die Bürger der EU pro fitie ren viel -
mehr davon, dass sie ei nem Wirt schafts raum ange hö ren, der seine
Interes sen im Wett be werb be haup tet.

Dem Kronberger Kreis, dem wis sen schaft lichen Bei rat der Stif -
tung Markt wirt schaft, ge hö ren Lars P. Feld (Uni versität Frei burg
und Walter Eu cken In sti tut), Cle mens Fu est (Ifo-Insti tut und
LMU München), Jus tus Haucap (DICE, Uni versität Düs sel dorf),
Heike Schweit zer (Humboldt-Uni versi tät zu Berlin), Vol ker Wie -
land (IMFS, Uni versität Frankfurt) und Bert hold U. Wig ger
(Karls ru her Insti tut für Tech no lo gie, KIT) an.


